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urſacht, ſondern dieſenige, welche den Zwecken des Staats am 


“ as erſte Erforderniß iſt, den Werth der Arbeit zu ſteigern, ſtatt [Schutzes auf die Aufgabe gedrängt, die durch Arbeit verdienten 


e! 3 3 4 . 1 1 
8 weil der Schuldner von dem Gläubiger abhängig Angehörigen einer Nation durch ihre Inftitutionen und durch ihre 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
2 Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Bhrtelfährlicher Ronnementeprele für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
2 mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter n 
Für Stettin: die rer Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 1 
f j ‚ Rebartion und Expedition daſelbſt. 
Für Pommern undldas übrige Deutſchland U thlr. 17 fgr. 6 pf. Inſertionspteis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


No. 148, Sonnabend, den 29, März. 1856. 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen aufkündbaren Staatspapieren oder in Aktienſcheinen, hat aber das nachſtehen, was ſomit in ihre eigne Hand gelegt iſt. Der Schug 

wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne— Verhältniß völlig umgekehrt: der Gläubiger iſt von dem Schuldner zoll wird entbehrlich, und die Handelsfreiheit wird ungefährlich, 
ts frühzeitig bewirken zu wollen, d bei ſpäteren Be⸗ abhängig, und muß zufrieden fein, wenn die Rente richtig bezahlt |; wenn die Macht der Nation zu Lande und zur See die Handels. 

ei ö 9 u p . FR TEAFERE : 5 wird, nach deren Größe und Sicherheit der Cours des Werthpa⸗ g intereſſen ſchützt. 

ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert piers ſich richtet. Die Kapitalien ſind auf dieſe Weiſe zu einer Deutſchland 

werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ Waare geworden, welche nn I 1 ER e 8 e 75 . Erg 

wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier [und die Börjenpapiere werden zu Bezahlung der größten Summen“ “3. Berlin, 28. März. (Herrenhaus, roͤff⸗ 
i ; ; 55 5 von einem Wechſelplatz zum andern verwendet. Durch den Bör⸗ nung der Sitzung durch den Präſidenten Prinzen zu Hohenlohe 

am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und ö 


ſenverkehr ſind die Kapitalien der kultivirten Staaten Gemeingut erfolgt die Verleſung mehrerer Schreiben des Praſidenten des 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der geword bi, und es iſt noch keinem Staatsmann ernſtlich eingefallen, [Hauſes in 0 ee Wen 1 a1 5 1 0 ier 
ö 1 „Preis für di iner Zei⸗die Kapitalien des Auslandes auszuſchließen, ſo wenig als die nem Hauſe beſchloſſene Geſetz⸗ ntwürfe überweiſt. — Der Prä⸗ 
weenehahrtche 4 e e Di e dei Einf der edlen Metalle je verboten worden iſt. Freihandel [ ſident giebt demnächſt dem Hauſe Kenntniß von einem Schreiben 
nüt beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., beſteht im Handel mit Staatspapieren und Induſtriepapieren, und des General-Kommando's des 3. Armee⸗Korps, in welchem das⸗ 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. läßt ſich ſelbſt im Krieg nicht verbieten, wie das Verbot des ſelbe um die Genehmigung des Hauſes bittet, die kriegsrechtliche 
6 Pf. — Die Expediti i: dels mit ruſſiſchen Papieren beweiſt, welches von den krieg. Unterſuchung gegen die Herren v. Rochow⸗Pleſſow und v. d. 
Pf. Die Expeditionen ſind bei: 9 „zupüjäjen J l 7 19 47 
S 3 R „führenden Mächten wiederholt ausgeſprochen, aber nirgend gehal— Marwitz ſchon während der Seſſion des Landtags einzuleiten, 
BANDE, Schutzenſtraße No. 11 Speidel, Schul⸗ ten wurde. — Es iſt viel über den nachtheiligen Einfluß des || Das Schreiben und der Antrag werden dem Geſammt⸗Vorſtande 
senftraße No. 338; Gundlach, Neuer Stapttheil; No: Handels mit Werthpapieren geſchrieben worden, aber der über des Hauſes zur ſchleunigſten Berichterſtattung überwieſen. — Es 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße wiegende Vortheil, welcher durch die Uebertragung von Kapitalien folgt die zweite Abſtimmung über den Geſetz-Entwurf betr. die 
No. 3903 Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; || fd) ergiebt, wird nur ſelten in ſeinem ganzen Umfange erkannt. Die Abänderung des Art. 42 und die Aufhebung des Art. 114 der 
Ortmeyer Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No 477; Kapitalien ſtrömen dahin, wo fie neben der erforderlichen Sicherheit Verfaſſungs⸗Urkunde. Der Geſetz- Entwurf wird wiederholt ange⸗ 
Si en! Arge 4 ee höhere Zinſen tragen, und ein kleiner Staat kann über die Ka⸗ nommen. — Es ſoll hierauf zur Diskuſſton des Antrages des 
eber, Breiteſtraße No. 377 Scherping, Breiteſtr. pitalien der ganzen Welt verfügen, wenn er das Vertrauen in Herrn Dr. Brüggemann, betreffend die baldmögliche Vorlage eines 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ die nützliche Verwendung und in die Sicherheit der dargeliehenen || Geſetzes wegen Wiederherſtellung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit in 
markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ Kapitalien zu gewinnen weiß, was für Staatsanlehen wie für || Eheſachen für Katholiken, geſchritten werden. Der Antragſteller 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, Pelzerſtraße No. 655; [ Privatanlehen erſte Bedingung iſt. — Induſtrielle Unternehmun: || bittet jedoch, dieſen Antrag für heute von der Tages- Ordnung zu 
Scherping Schuhſtraße No. 858; Schmidt & Schneiz gen aller Art können mit auswärtigem Kapital unternommen wer— entfernen, weil zunächſt der Geſammt⸗Vorſtand des Hauſes noch 
er, Kohlm ö kt No. 154; Lebere / Krautmarkt No. 973; || den, und der Unternehmer ift in ſeinem Geſchäft erleichtert, wenn |} eine Sitzung zu halten habe, und weil er ferner wünſche, daß 
Fah Deer at. Fan ea 4 er geringere Zinſen an den Ausländer bezahlen darf; er kann |} die Mitglieder ded Hauſes, welche ſeinen Antrag unterſtützt ha⸗ 
682 udrich, Klosterhof u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; daher ſeiner Verbindlichkeit pünktlicher nachkommen, als gegen den || ben, in geößerer Zahl anweſend ſein möchten, als es heute der 
lang, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, inländiſchen Gläubiger, deſſen Patriotismus in Geldſachen auch in || Fall ſei, und eine beſondere Dringlichkeit habe der Gegenſtand 
Laſtadie No. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, der Regel nur die Probe hält, wenn die Zinſem richtig bezahlt nicht, Das Haus genehmigt dieſe Bitte und tritt in die Berathung 
erwiek; N. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gras werden. Bei jedem Unternehmen müſſen die Zinſen verdient || des Antrages des Barons Senfft v. Pilſach, wegen geſetzlicher 


folgend 


5 5 j werden, das Kapital mag dem Unternehmer ſelbſt oder einem || Hinwirkung zur Verminderung des Branntweingenuſſes. Der Antrag 
Burgstraße No. 90; Epple, Kupfermühl. Inländer oder 1 1 Ausländer e sten. Mi in iſt von den vereinigten Kommiſſionen für Rechtspflege und für Handel 
— - — — Abd dr . amerifäı Banken dem Umſtand zu- und Gewerbe geprüft. Bei der Berathung dieſes Antrages wurde 
ve oo . geſchrieben, d. apitallen in Nordamerika angelegt find, [ Seitens der Regierung erklärt, daß der Gegenſtand durch die Re⸗ 
gende zeit || aber mit Unrecht; die Einſte 


| — * n a e ieh Fü N 
he ee e taatsmannes würdi 


lung erfolgte, weil Bei einer Menge 
. ein nes w 
ge Regierung iſt die beſte, 


gen die Zinſen nicht verdient wurden, 
und die Kapitalverluſte hatten die engliſchen Kapitaliſten zu tragen. 
Reicher Stoff bietet ſich dem denkenden Beobachter in der Aus⸗ 
bildung des Verkehrs mit Kapitalien, und cine höhere Fügung 
iſt auch in dieſem Zweig der Geſchichte der Völker nicht zu ver⸗ 

elbſtſtändigkeit gegenüber von den Nachbarſtaaten erfordert ebenſo kennen. Die Zerſtörung Jeruſalems beraubte die Juden nach 
gebieteriſch die Ausgaben für Militär und für die exekutive Ge- dem heftigſten Widerſtande gegen die Uebermacht der Römer 
walt wie für Rechtspflege, für Bildungsanſtalten, für Kommuni- ihres Vaterlandes, ſie vertheilten ſich in alle Welt, und wurden 
ationgmittel und für andere von den einzelnen Gemeinden nicht dadurch unter allen Nationen die eigentlichen Kosmopoliten. — Die 
zu beſtreitende Zwecke. Eine Regierung muß beſtehen, die Regie: Kapitallen haben die Beſtimmung, Gemeingut der am Weltver⸗ 
dendsform mag ſein, welche ſie will; eine Regierung wird aber || kehr theilnehmenden Völker zu werden, während die Arbeit an 
d. o mehr Bereitwilligkeit zu Opfern aller Art finden, wenn fie || den Wohnort geknüpft iſt und des Kapitals bedarf, um ihre volle 
8 en Staatsangehörigen die Ueberzeugung zu wecken und zu Produktivität zu erreichen, jo wie umgekehrt das Kapital nur 
ubolten weiß, daß die Zwecke des Staats nach außen und nach || durch Arbeit nutzbringend gemacht werden kann. Die Juden 
en von ihr erfüllt werden. — Um aber dieſe Opfer bringen [wurden durch göttliche Jügung zum Kosmopolitismus — wir 
du Onnen, muß das Volk in den Stand geſetzt werden, moͤglichſt || wollen nicht ſagen verdammt, ſondern — gezwungen, und wur⸗ 
zu verdienen, oder, was gleichbedeutend iſt, zu produziren. [den in Ermanglung des durch die Nationalität zu gewährenden 


gierung einer reiflichen Erwägung unterworfen, daß die Regle⸗ 
rung jedoch zu der Ueberzeugung gelangt ſel, daß eine gefepliche 
Beſtimmung dieſer Art nicht empfehlenswerth erſcheine, und die 
Kommiſſionen beſchloſſen, dem Hauſe zu empfehlen: „In Erwä⸗ 
gung: der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes, andererſeits aber 
auch der Schwierigkeiten, welche die Ausführung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes mit ſich führen werde, 1) zwar über den Antrag des Ba- 
rons v. Senfft zur Tagesordnung überzugehen; dagegen 2) die 
k. Staatsregierung zu erſuchen: eine Verſchärfung der Geſetze vom 
7. Februar 1835 und 21. Juni 1844, den Kleinhandel mit Ge⸗ 
tränken und den Gaft- und Schankwirthſchafts⸗Betrieb betreffend, 
durch Beſchränkungen und Erſchwerungen des Verkaufs von Brannt. 
wein in den Material⸗Läden, ſowie eine Verminderung und ſtren⸗ 
gere Ueberwachung der Schankſtätten anzuordnen.“ Zugleich ber 
antragen die Kommiſſtonen, die den Gegenſtand betreffenden Be, 
fitionen der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. — Nach⸗ 
dem der Referent Herr Piper auf den Kommiſſionsbericht ver- 
wieſen, wird der Kommiſſions⸗Antrag von Herrn v. Stabenau 
vertheidigt. Der Antrag habe allgemeinen Anklang gefunden und c 
er betrachte denſelben als einen Aufruf zu einem Beldzuge gegen 
einen Feind des Vaterlandes. Der Redner ſpricht über ſeine Er- * 
fahrungen als Richter und glaubt, daß die Hälfte der zu feiner 
Kenntniß gekommenen ſtrafbaren Handlungen gar nicht vorgekom⸗ 
men ſein würden, wenn der Branntwein nicht eingewirkt hätte. 
Dies ſei von allen Körperverletzungen, Widerſtand gegen die 
Obrigkeit ꝛc. zu ſagen, feine diaboliſche Kraft habe der Brannt- 
wein zur Zeit des Aufruhrs geäußert; der ſchrecklichſte Zeuge da⸗ 
für ſei der 18. März 1848. Er vertraue jedoch der Weisheit 
der Regierung, daß ſie Mittel finden werde, die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze ſtreng auszuführen und zu erweitern. Herr Graf Schllef— 
fen ſpricht, indem er den Antrag ſelbſt vertheldigt, über die 
Sonntagsheiligung. Er ſpricht über die Bälle, welche vom Sonn: 
abend bis in Sonntag hineindauern, und meint, daß derjenige, 
der in den Sonntag hinein jubele, nicht zur Andacht geſtimmt 
ſein könne. f 

Herr v. Senfft weiſt zunächſt darauf hin, daß über dieſen 
Gegenſtand bereits ſehr viele Petitionen eingegangen ſeien, welche 
aus allen Schichten der Bevölkerung Unterzeichner hätten. Alle 
wünſchten aus voller Seele, daß dem furchtbaren Elende endlich 
Abhülfe geſchehe. Es ſei in der That jetzt an der Zelt, ſolchen 
dringenden Bitten des Landes Gehör zu geben, zumal ſich unter 
den Unterzeichnern Perſonen befänden, welche durch den Antrag 
entſchiedenen Schaden erleiden würden. Er beklage tief, wenn 
dieſe wichtige Sache im Herrenhauſe keine Unterſtützung finde. 
Eine bekannte Thatſache ſei, daß die Menſchheit lange gelebt habe, 
ehe fie den Branntwein kannte. Der Redner führt hierauf eine 
Menge Beiſpiele über die Verheerungen des Branntweins an und 
hebt dabei hervor, daß an verſchiedenen Orten auf 80 Seelen 
eine Schänke komme, an andern Orten auf 1000 Seelen 12 


ürdige Betrachtungen an: „Nicht ſchwindelhafter Unternehmun 
welche die wenigſten Koſten ver— 


vollkommenſten entſpricht. Die Anforderungen an den Staat 
teigen mit der Kultur, und die Sicherheit des Eigenthums, die 


mi dem Grundſatz der Phyſiokraten, durch wohlfeile Nahrungs: Kapitalien von Nation zu Nation zu übertragen. — Auch ihre 
tel die Arbeitslöͤhne herabzubringen. Zugleich muß aber die || entjchiedenften Gegner müſſen zugeſtehen, daß ſie dieſe kosmopoliti⸗ 
8. kung des Arbeiters erhöht werden, was nur durch geiſtige ſche Aufgabe aufs vollſtändigſte gelöit haben, und wenn ſie dabei 

dung und durch Kapital möglich iſt. Die wichtigſte Auf [auf Dank der Nachwelt nicht gewartet, ſondern ſich für ihre 
abe, das Kapital anzuſammeln, iſt ebenfalls auf zweierlei Weiſe Unternehmungen ſogleich tüchtige Bezahlung geſichert haben, ſo 
glich; fie kann erreicht werden durch Beſch rä nkung der Kon, liegt darin eine Aufforderung für die Handelswelt, ihnen die zweck⸗ 
er oder durch Erhöhung der Produktion. Das Anjam- mäßigſte Behandlung dieſer Geſchäfte, — jedoch mit Hinweg⸗ 
8 N von Kapitalien durch Erſparniſſe, iſt der Rath des guten laſſung gewiſſer Praktiken — abzulernen, da die wohlthätige 
Nausbalters, und führt ſicher, aber langſam, zum Ziel. Eine Wirkung der Kapitalien auf diejenigen Länder, welche zu nüßli⸗ 
delten würde zurückkommen, wenn ſie, neben den Rieſenſchritten, [chen Kapitalanlagen Gelegenheit darbieten, nicht zu verkennen iſt. 
Jude die Induſtrie in Vermehrung der Produktion in den reichen || — Die Kapitalien geben die Mittel zu Unternehmungen, welche 
tun Htieftanten — namentlich in England — macht, die Steige- bei dem wirkſamſten Zollſchutz erſt nach vielen Jahren erworben 
woll, er Produktion von ihren Erſparniſſen abhängig machen werden könnten, und die Nationalökonomie erhebt ſich auf einen 
lurren, während der Ueberfluß an Kapital dieſen mächtigen Konz || höhern, von den zufälligen Wirkungen von Zollſchutz ganz unab⸗ 
n derm, die Mittel zu den wohlfeilſten Zinſen liefert. — hängigen Standpunkt, wenn ſie den Grundſatz feſthält, daß die 
mite ebertragung der Kapitalien von einem Land ins andere Produktion da raſche Fortſchritte machen muß, wo Fleiß und 
Steiger der Börſe, iſt nun im Verlauf der letzten Jahrzehnte eine Kenntniſſe bei billigen Löhnen ſich finden, und das Kapital hohe 
der Juung der Produktlonskraft geboten, welche dem Fleiß und Zinſen trägt. — Der Uebermacht des Kapitals auch der reichſten 
0 ellgenz im eigenen Vaterland dieſelben Mittel bietet, die Länder iſt durch die Steigerung der Löhne eine Grenze der Bro: 
R as eigne Kapital, oder die Auswanderung in die Hei- duktion geſteckt, während die Uebertragung von Kapitalien den 
reichen ar. Induſtrie geben konnten. Die hohen Löhne in den Werth der Arbeit in den dünnbevölkerten und armen Ländern 
Fapitg Ländern, namentlich in England, und der Ueberfluß an ſteigert, und die Konkurrenz auch ohne Schutzzoll möglich macht, 
Kontinent giebt Veranlaſſung, daß engliſche Kapitalien auf dem wenn die HGeſchäfte mit fleißigen und tüchtigen Arbeitern beſorgt 
und in den iduſtriellen Unternehmungen aller Art angelegt werden, werden. Die Leiſtungen des niederſten Arbeiters bis zum leiten⸗ 
die engliſch Staatspapieren der Kontinentalſtaaten bietet ſich für | den Vorſtand entſcheiden darüber, ob das angelegte Kapital einen 
tend 8 ſchen Kapitalien Gelegenheit zu Darlehen, welche bedeu— Ertrag giebt oder nicht. — Dle Aufgabe der Nationalökonomie 
dat in der nen tragen als die engliſchen Staatspapiere. Man iſt gelöſt, wenn jeder Nation an dem Geſammtvermögen der Völ⸗ 
find erwendung fremder Kapitalien einen Nachtheil zu ker die erforderlichen Kapitalien zur Verfügung ſtehen, und die 


t allgemein gebräuchliche Art der Darlehen, in un- ſmoraliſche und intellectuelle Bildung den übrigen Nationen nicht 


Schänken und 10 Brennereien. 


führt würden, und daß die Zahl der blödfinnigen Kinder durch 
den Trunk bedeutend erhöht würde. 
die Geſetzgebung anderer Länder beruft, 


und Annahme des ſeinigen. 


Der Regierungs⸗Kommiſſarlus Geh. Juſtiz⸗Rath Biſchoff | 


weiſt auf die Erklärungen des Miniſters des Innern im Hauſe 
der Abgeordneten hin, wonach die vorhandenen Geſetze, wenn ſie 
energiſch ausgeführt würden, ausreichende Mittel zur Vermeidung 
des Branntweingenuſſes darbieten. 
1848 eine laxere Praxis eingetreten, indeſſen werde man mit 
größerer Energie vorgehen. Eine größere Beſchränkung als jetzt 
würde die Nachtheile größer machen als die beabsichtigten Vor⸗ 
theile. Man könne den Laſtern nicht immer durch Strafgeſetze 
entgegentreten, ſondern müͤſſe ihnen durch Erziehung und ſittliche 
Einwirkung von Kirche und Schule vorzubeugen ſuchen. 

Nachdem der Referent ſchließlich den Kommijions - Antrag 
nochmals gerechtfertigt und nachdem ein Antrag des Herrn von 
Senfft auf namentliche Abſtimmung nicht ausreichende Unter⸗ 
ſtützung gefunden, wird abgeſtimmt und der Kommiſſions⸗Antrag 
mit großer Majorität angenommen. — Die Petitionen werden 
nach dem Antrage der Kommiſſion der Regierung überwieſen. — 
Schließlich werden einige Petitionen ohne Debatte durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſeitigt. — Nächſte Sitzung: Morgen. 

Auch im Abgeordnetenhauſe iſt jetzt die Prügelſtrafe aus 
Anlaß des v. Roſenberg⸗Lipinskyſchen Antrages zum Gegenſtand 
eines Kommiſſionsberichts geworden. Das Reſultat des mit den 
bekannten Gründen für und gegen geführten Streites war eine 
einſtimmige Ablehnung der Frage, ob die Prügelſtrafe auch bei 
Erwachſenen wieder einzuführen ſein möchte, wogegen der Antrag, 
die Regierung zur Erwägung einer Wiedereinführung der be⸗ 
treffenden Strafe bei Perſonen unter 16 Jahren aufzufordern, 
nur mit 5 gegen 4 Stimmen abgewieſen wurde. Ueber den 
Antrag v. Roſenberg's ging man ſchließlich zur Tagesordnung, 
nahm dagegen mit 6 gegen 3 Stimmen den Antrag an, die Re: 
gierung moͤge erſucht werden, dem dringend fühlbaren Mangel 
an den in den SS. 42 und 43 des Strafgeſetzbuches erwähnten 
Befjerungsanftalten und Gefängniſſen für jugendliche Perſonen, 
ſobald als moglich abzuhelfen. 

Oer alljährlich zu erſtattende Bericht über den Bauſtand der 
Staatsbahnen iſt jetzt Seitens des Handelsminiſters dem 
Hauſe der Abgeordneten übergeben worden. Aus den ausführ⸗ 
lichen Darſtellungen deſſelben iſt zu entnehmen, daß die Reguli⸗ 
rung der Weichſel bis zur Dirſchauer Brücke noch in dieſem Jahre 
vollendet werden wird, daß ferner die Vollendung der Strecke 
von der franzöſiſchen Grenze bis St. Johann auf der Saarbrücker 
Bahn in kürzeſter Friſt bevorſteht, und daß noch im Laufe dieſes 
Jahres die Eröffnung der Münſter⸗Rheine-Emdener Bahn ſtatt⸗ 
finden ſoll. 

Der Flügel⸗Adjutant Oberſt⸗Lieutenant v. Schlegel hat ſich 
nach Thüringen begeben, um die den dortigen Gewehr: Fabriken, 
namentlich in Sömmerda, übertragenen Arbeiten zu beſichtigen. 

In Bezug auf die Geſchäftsthätigkeit der ſogenannten Pfuſch⸗ 
makler an der Fondsbörſe beabsichtigt die Regierung, wie das 
C.⸗B. vernimmt, zweierlei Maßregeln: 1) ſoll die Beſtimmung 
des Geſetzes vom 19. Januar 1836, welches hauptſächlich zur 
Beſchränkung des Verkehrs mit ſpaniſchen Staatspapieren erlaſſen 
wurde, in derjenigen Ausdehnung in Anwendung kommen, welche 
demſelben bereits durch die Verordnungen vom 13. Mai 1840 
und 24. Mai 1844 gegeben wurde, und 2) ſollen die Staats: 
Anwälte angewieſen werden, wegen der Uebertretungen des F. 7 
der erftgenannten Verordnung Anklage zu erheben und die Beſtra⸗ 
fung auf Höhe des Strafmaßes von ſechs Monaten bis zu drei 
Jahren zu beantragen. Die weſentlichſte Schwierigkeit liegt in 
der unnachweislichen Umgehung des Verbots, welche die jogenann- 
ten Pfuſchmakler auf das Leichteſte dadurch bewirken, daß ſie 
nicht gegen Courtage, Proviſion u. dgl. als Vermittler agixen, 
ſondern die Vermittelung bewirken, indem ſie den Verkäufern 
gegenüber als Käufer und umgekehrt den Käufern gegenüber als 
Verkäufer handeln, auch nicht Schlußzettel, ſondern Differenznoten 
ausſtellen. 

Thorn, 26. März. Gottlob ſind die Befürchtungen eines 
verheerenden Eisganges nicht in Erfüllung gegangen. In der 
Nacht vom 22. bis 23. fand er ftatt und das Waſſer fiel in 
nicht allzulanger Friſt um 5 Fuß; einen neuen Schaden hat die 
Niederung nicht erlitten. Seit Montag iſt der Strom vollſtän⸗ 
dig eisfrei und findet die Paſſage ohne Hinderniſſe ſtatt. — Heute 
früh ging ein Bataillon des 14. Infanterie-Regiments, welches 
bisher hierorts in Garniſon lag, nach Graudenz, das andere mar⸗ 
ſchirte mit dem Regimentsſtabe Ende dieſer Woche nach Brom⸗ 
berg. Erſetzt werden die Abgegangenen durch zwei Bataillone 
des 21. Infanterie⸗Regiments; das eine mit dem Stabe kam 
heute Nachmittag aus Bromberg, das andere trifft nächſtens aus 
Graudenz ein. ö (K. H. 3.) 

Bonn, 22. März. Geſtern erſchoß ſich in der Nähe un 
ſerer Stadt ein höherer Offizier einer auswärtigen Garniſon. 


Leipzig, Freitag, 28. März. Der Geſammtbetrag der 
Zeichnungen zu der Leipziger Kreditbank beläuft ſich in Leip⸗ 
zig und Dresden auf 4544 Millionen Thaler. Die Submiſſionen 
von 3 Millionen Thaler fürs Ausland find ebenfalls ange- 


nommen. 
Fraukreich. 
Paris, 26. März. Die „Patrie“ meldet: „Der Kon⸗ 
greß und die Kommiſſion der zweiten Bevollmächtigten verfolgen 
mit aller Thätigkeit ihre Arbeiten. In Betreff dieſer Kommiſſion 
begingen die belgiſchen Blätter einige Irrthümer. Sie beſteht 
aus al len Bevollmächtigten zweiten Ranges, alſo aus den Herren 
v. Bourqueney, Cowleh, Hübner, Brunnow, Villamarina und 
Hagfeldt. Was die Türkei betrifft, fo iſt der Bevollmächtigte 
zweiten Ranges, Oſchemil Bey, krank und Aali Paſcha iſt des⸗ 
halb in das Redaktions „Comité zugelaſſen worden. Man ver⸗ 
ſichert, daß alle weſentlichen Bedingungen des Friedens⸗Vertrages 
ſeit mehreren Tagen beſtimmt ſind, und daß nur noch einige 
Punkte Betreffs des inneren Regimes der Fürſtenthümer zu ordnen 


Verleger und verantwortlicher 


Oer Redner hebt dann hervor,! bleiben. Man bofft, daß die Unterzeichnung des Friedens⸗Ver⸗ 
daß die meiſten Eheſcheidungsprozeſſe durch den Trunk herbeige⸗ trages noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird.“ — Die 
Borderungen in den rumäniſchen Adreſſen bezeichnet die „Patrie“ 
Indem er ſich ſchließlich auf als 
namentlich auf England begründet. 
und Amerika, bittet er um Ablehnung des Kommiſſions⸗Antrages 
der Allg. Ztg., wird Rußland, aus Rücksicht für den Kaiſer Na⸗ 
poleon III. gleich nach dem Abſchluß des Friedend die amtlichen 
Verbindungen mit Sardinien, welche ſeit den politiſchen Ereigniſſen 
des Jahres 1848 unterbrochen blieben, herſtellen. 
der Hof der Tuilerien erwirken, wenn er es nicht ſchon erwirkt 
bat, daß Rußland endlich die Regierung der Königin Iſabella 
von Spanien anerkennen möge. g 
Franzoſen kaum einen Wunſch auszudrücken, ſo beeilen ſich die 
ruſſiſchen Bevollmächtigten, die Erfüllung davon ſeitens ihres 
eigenen Monarchen im voraus zu gewährleiſten. 
ruſſiſchen Diplomatie das Zeugniß ausſtellen, daß ſie durch die 
Berichte, die namentlich im Salon der Fürſtin Lieven ihren Brenn⸗ 
punkt hatten, über den Kaiſer Napoleon III. vortrefflich unter⸗ 
richtet war, und gegenwärtig mit großer Gewandtheit einen Weg 
einſchlägt, der unfehlbar ſie zum Ziele führen wird. 
ganz in der Natur der Dinge, daß eine Regierung, die erſt neu 
errichtet worden iſt, ſich in ihren Wechſelbeziehungen zu andern 
Höfen für gewiſſe Zuvorkommenheiten empfänglicher zeigt, als alte 
Monarchieen. 


Es ſei nur ſeit dem Jahre 


ſchen gegenüber ein. 
klugen Benehmens, welches von andern Staaten nicht unbeachtet 
bleiben ſollte. 


kaiſerlichen franzöſiſchen Prinzen traf am Palm⸗Sonntag, Mor⸗ 
gens gegen 
dieſes Ereigniß mittheilte, 


Ertheilung des apoſtoliſchen Segens. 
der Papſt gerade der 


geſanges empfing, 


Uhr kündigten 101 Schüſſe von der Engelsburg der Bevölke⸗ 


von Wolgaſt an die Strecke 


5 Jahre dafür keine Zinſen verlangen. 


den europälſchen Intereſſen widerſprechend und auf Chimären 


Wie ich aus beſter Quelle erfahre, ſchreibt ein Korreſpondent 


Ebenſo wird 
Kurz, es braucht der Kaiſer der 


Man muß der 


Es liegt 


Das Kabinet von St. Petersburg hat dieſe Wahr⸗ 
heit erkannt, und richtet danach feine ganze Politik dem franzöſi⸗ 
Es erndtet auch bereits die Früchte dieſes 


Italien 


Rom, 20. März. Die Nachricht von der Geburt des 


10 Uhr, ein. Die telegraphiſche Depeſche, welche 
war an den Papſt perſönlich gerichtet, 
von dem Kaiſer ſelbſt unterzeichnet und ſchloß mit der Bitte um 
Bei dem Eintreffen wohnte 
Palmenweihe in St. Peter bei und der 
Kardinal Antonelli, welcher die Depeſche während des Paſſions⸗ 
beeilte ſich, dem Papſte davon ſogleich nach 


beendigtem Gottesdienſte Kenntniß zu geben. Etwas nach 11 


rung dieſes freudige Ereigniß an, welches überall mit der leb⸗ 
hafteſten Theiln hme aufgenommen wurde. Die Glückwunſche 
und der Segen des Papſtes an den Kaiſer gingen ſofort tele⸗ 
graphiſch ab und am Oſter⸗Sonntage ſollte in der Ludwigskirche 
ein feierliches Te Deum abgehalten werden, zu welchem das 
ganze diplomatiſche Corps eingeladen war. — Ueber die Zeit, 
wann der Bevollmächtigte des Papſtes, wahrſcheinlich der Kardi⸗ 
nal Patrizi, nach Paris abgehen wird, weiß man noch nichts 
Näheres. Man glaubt jedoch allgemein, daß die Taufe des kaiſerl. 
Kindes nicht vor dem Juni ſtattfinden werde. 


Provinzielles. 

[21 Aus Neuvorpommern. Mit Rückſicht auf eine neuliche 
Notiz in dieſen Blattern, betreffend die Konzeſſion der Lorpommet⸗ 
ſchen Eiſenbahn, kann ich Ihnen aus glaubwürdiger Quelle mit⸗ 
tbeilen, daß die Bahn von Stettin über aſewalk, Anklam nach 
Greifswald höheren Orts beſchloſſen iſt. die d 
Provinz anlangt, ſo handelt es ſich namentlich um einen Anſchlu 

Anklam⸗ Greifswald. Die Bedeutung 
Wolgaſts für die Rentabilität dieſer Bahn liegt auf der Halen 
wenn man erwägt, daß durch den Anſchluß Wolgaſt's, deſſen afen 
und Fahrwaſſer am frühſten von allen Oſtſeehäfen für die Schiff⸗ 
fahrt offen, der nordiſche Seeverkehr in den Bereich der Bahn ge⸗ 
zogen wird, zumal nun auch die Chauſſee von der Wolgaſter Fähre 
über Pudagla nach Swinemünde in Angriff genommen, und an 
dieſe Chauſſee ſich eine zweite von Uſedom nach Pudagla anſchließen 
wird. Man hatte nun allerdings eine Bweigbahn von Wolgaſt nach 
Zuſſow unweit Möckow in Vorſchlag gebracht, die Ausführung 
diefer Zweigbahn würde indeſſen für Wolgast die Anlage eines 
eigenen Bahnhofs in Züſſow, ſowie die Unterhaltung einer eigenen 
Lokomotive wi der Strecke Züſſow⸗Wolgaſt nothwendig zur Folge 
haben, wobei ſich die Koſten der Zweigbahn auf 600,000 Thlr. be- 
laufen würden. Dieſer Koftenpunft würde kaum im Verhaltniß zu 
der Rentabilität fteben, welche der Anſchluß von Wolgaſt auf dieſe 
Weiſe der Stettin⸗Greifswalder Bahn vermehrend zuführen würde. 
Wichtiger ſcheint es uns, wenn Wolgaſt, deſſen Bedeutung für den 
Verkehr der Bahn oben hervorgehoben iſt, unmittelbar in das Netz 
derſelben hineingezogen würde, und das ganze Gewicht jeines Han- 
dels⸗ und Seeverkehr direkt in die Waagſchale würfe. Wir mei⸗ 
nen, es wäre vortheilhafter für den Geſammtverkehr auf der Bahn, 
wenn dieſelbe ihre Richtung ohne Unterbrechung von Anklam über 
Wolgaſt nach Greifswald nähme; wenn immerhin die Hypothenuſe 
Anklam - Greifswald kürzer iſt, als die beiden Katheten des rechten 
Winkels Anklam⸗Wolgaſt⸗Greifswald, die verhaltnißmäßig geringe 
Größe des lich bier bildenden Rechtecks und die Wichtigkeit Des 
Hoͤbenpunktes Wolgaſt find geeignet, den Ausſchlag für den Umweg 
u geben. Für Wolgaſt würde ſich an dieſen Fall noch die Aus- 
ſorung eines, übrigens dem ganzen Regierungsbezirk zu Gute 
kommenden frommen Wunſches knüpfen, nämlich die Erbauung 
einer Brücke über die Peene, welche den projektirten Bahnhof 
(den jetzigen Turnplatz) mit der Inſel Uſedom, d. h. mit der Swine⸗ 
münder Chauſſee verbände. — Wie Stralſund ſeinen Anſchluß 
an die Greifswald - Stettiner Bahn bewirken will, darüver ſchwebt 
noch ein leiſes Dunkel. Bekanntlich hate ſich Seine Majeſtat der 
König erboten, für die projektirte Stralſund⸗Roſtock⸗Berliner Bahn 
die Zinsgarantie für ein Kapital von 4 Millionen Thaler perjönlich 
zu übernehmen und es blieb den Aktienaren jenen projektirten Bahn 
überlaſſen, nun noch die Garantie für den Reit von 2 Millionen 
möglich zu machen. Da die Realifirung derſelben aber zweifelhaft 
blieb, ſo zerfiel, wie bekannt, das ganze Projekt. Wird e 
entſchlleßen, was nun zunachſt liegt, von Stralſund nach Greifs⸗ 
wald zu bauen? Nous verrons! 


Grimmen, 26. März. Seit etlichen Wochen werden in der 
Umgegend von Loitz bei einigen Paſtoren nächtliche Einbrüche 
verübt. In vier dem Referenten bekannten Fällen haben die Diebe 
nichts mitgenommen. Sie ſcheinen es nur auf baares Geld und 
Lebensmitkel abgeſehen zu haben. (N. Pr. 

«„ Auch Pyritz ſoll ein Gymnaſium erhalten. Mebrere dortige 
wohlhabende Einwohner wollen, wie die . meldet, auf dem 
Wege der Aktienzeichnung 10,000 


Koſten beſtritten werden. — Jüngſt ſtürzte ein über die Untreue 
ſeiner Liebſten tieferbitterter Schuhmachergeſell in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht von der Wallpromenade in einer Hohe von 24 10 n die 
grauenerregende Tieſe und verrenkte ſich ein Knie, ſo daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


*. Stettin, 29. März. In Betreff der Paſſow⸗Greifswalder | Thermometer nach Reaumur. 
Druck von R. Graßmann in Stettin. \ 


as nun die dieſſeitige 


Tblr. zuſammenbringen und auf 
Damit ſollen die ne 


N. Pr. 5 daß dem Grafen v. Arnim-Boytzenburg und drei an⸗ 
dern pro en Grundbeſitzern der Uckermark die Erlaubniß ertheilt iſt, 
ſich als Comité zu konſtituiren, um Aktienzeichnungen für dieſes 
Unternehmen 7 eröffnen. — Ferner erfahren wir, daß die Kon⸗ 
zeſſion zum Bau dieſer Bahn keineswegs ſpeziell der, Berlin- 


Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft, ſondern nur ganz im A nen 
ertheilt ſei, daß es alſo durchaus damit nicht im Wid 5 
wenn dieſelbe auf via omité jetzt übertragen we ſollte. — 
Dagegen dürfte ein anderes 1 dem Unterneh mmend 
in den Weg treten, nämlich die Schwierigkeit des Geld 


und fürchten wir, daß, wenn die Uckermark und Vor⸗Pommern ni 
mit bedeutenden Zeichnungen und Anerbietungen de 
Terrains vorangehen, daß das Comits für jest feine 
erreichen wird. Wir können den Vor ⸗Pommern in dieſer Bezie⸗ 
hung nur gleiche Energie und gehn Thätigkeit wünſchen, als fie 
die hintervommerſchen Grundbeſitzer an den Tag gelegt haben. 
9 Eu 2: ne a re dem kunſtliebenden 
ublikum die Mittheilung machen, Frau Bürde ⸗Ney 
am nächſten Montag — 155 31. c. — ihr Gaſt Rn uf der 5 
Bühne, und zwar zum Benefize ihres Gatke 25 SE mil 
Bürde, beginnen wird. Zur Aufführung kommt Roſſinl's Barbier 
von Sevilla. Frau Bürde Ney wird in der Rolle der Rosine als 
Einlagen die Vanzoniſche Walzerarie, eine Opernarie und ein Lied 
Inden: al genug, um einen glänzenden Theaterabend in Aus- 
zu ſtellen. 


(Eingeſandt.) 


Prenzlau, 28. März. So eben geht mir Ihre geſchätzte 

Zeitung mit einer Beilage zu, in welcher mehrere Sirene 5 
naire gegen den Bau der Paſſow⸗ Greifswalder Eiſenbahn eifern. 

Es iſt in der That eine ganz neue Erſcheinung, daß Aktionaire 

einer Bahn den Bau einer Zweigbahn zu verhindern ſuchen wol⸗ 
len, welche der Hauptbahn nichts koſten, aber wohl Nutzen bringen 

wird, und zwar aus dem Grunde, weil die Unternehmer dabei ein 

ſchlechtes Geſchaͤft machen würden. Andere Bahnen denken anders, 
ſie fördern den Bau von Zweigbahnen auf alle Weiſe, oder neh⸗ 

men ihn ſelbſt in die Hand; in den Vereinigten Staaten iſt es 

etwas ganz gewöhnliches, daß die Hauptbahn 0 

tenden Kapital, oder mit einer Zinsgarantie bei einer ſolchen Zweig⸗ 
bahn betheiligt, Wenn die Stettiner Bahn ihren Vortheil ver⸗ 
ftände, jo müßte fie daſſelbe auch bei der Paſſow⸗Gre swalder 
Bahn thun. — Was nun die Rentabilität anbetrifft, jo geben wir 
uns keinen Illuſionen hin, wir wiſſen, daß dieſelbe gerade keine 

glänzende ſein wird, wir willen aber auch, daß der indirekte Vor⸗ 

theil, welcher uns durch eine ſolche Eiſenbahn erwächſt, ſo bedeu⸗ 

tend iſt, daß eine etwas 2 0 Rente dagegen nicht in Betracht 

kommt. — Die Stettiner Aktionaire empfehlen uns lieber von 

Prenzlau nach Angermünde ſtatt nach Paſſow zu bauen, wir 

würden gegen dieſen Vorſchlag nichts einwenden, ja eher vielleicht 

befürworten, wenn die Stettiner Geſellſchaft die Bahn von Stet⸗ 

tin bis Greifswald bereits at oder doch in Angeifi enommen 

hätte. Da aber dieſe Geſellſchaft noch immer zu keinem Pefnitiven 

Entſchluß gekommen iſt, ob und wie fie bauen wird, „jo können 

wir uns von ſolchen unſichern Vorausſetzungen nicht leiten laſſen“ 


D 


mit einem bedeu⸗ 


und müſſen allein unſern eignen Weg gehen. 
Wollbericht. 


Breslau, 22. März. In dieſer Woche ſind 1400 bis 1500 
Ctr. aus dem Markte genommen worden. Man zablte für Fa⸗ 
brikwäſche von in den Achtziger Thalern bis über 100 Thlr., für ruſ⸗ | 
ſiſche Kamm- und Tuchwollen von in den Fünfziger Thalern bis 
70 Tolr., für ſchleſiſche Einſchuren über 90 Thlr., ür ungariſche 
Ein- und Zweiſchuren bis 55 Thlr., für Schwelßwollen von 66 bis 
74 Thlr. und für feine gebündelte Sterblinge von in den Siebzi⸗ 
gern bis über 80 Thlr. 2 ei — 
— — enwertinte — — — 
Stettin, 2 R Luft, Schnee 


e e ae e e 
bestehend aus: 16 W. e e ee 


1 W. Erbfen. 2 W. Ha ee ST 
80—86 Rp. * 3 


2 


92, Roggen 72—80, Gerſte 5256, Erbſen 
Scheffel, Hafer 36—38 7 26 Scheffel. 
€ An der Börſe: im 

Weizen, feſt, 84.90pfd. pomm. Abladung 95 . At. bez., 
86.90pfb. 100 % bez., %r Frühjahr 88.89pfd. gelber Durchſchnitts⸗ 
Qualität 104½ Re bez. u. Gd., do. excl. ungariſcher 107 9. bez., 
84.90pfd. 96, % Br. 9 
15 Hug anfangs feſt und höher bezahlt, ſchließt ruhig, loco 
ohne Geſchäft, Sepfd. 7 Frühſahr 72, 71 ½ . bez. u. Br, 7 
Fe. Gd., Yr Mai⸗-Juni 71, 70% bez., 7 Juni-Juli 68 ½ 

— Juli-⸗Auguſt 64½, 64 ½ Re. bez., 64 / % Br. 
Gerſte, loco pomm. der 75pfd. 54 & bez., er Frühjahr 
74.7öpfd. große pomm. 54 9% bez. 

Hafer, Yr Frühjahr 50.5 2pfd. ohne Benennung, excl. poln. 
und preuß. 34 % Gd., 35 r. > 

Erbien, kl. Koch⸗ nach Qualität 84 à 88 Br. 

Leinöl loco incl. Faß 14½ 3 Br. f 

Rappkuchen 2 % 5 0 
nominell, 


„ 13 i 13½ % Gb, yr 
13 % Gd., 12 76 % Br., Jer Juli⸗Auguſk 12% 0% Gd., 7 


Aetien. Union-Promessen 101%, — ½ bez. Germania- Pro- 
messen 101 bez. Neue Dampfer-Compagnie I, Serie 108 bez. u. 
Gd. II. Serie 110 bez, u. Gd. Pommerania 112 Br. Nationalbank 
Actien 124½ Br. 124 Gd. u 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: b nd 
Berlin, 29, März, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuld⸗Scheine 


1 


85¾ Br. Prämien⸗Anleihe 3% % 113 bez. Berlin⸗Stettiner 
156%, bez. Stargard⸗Poſener 96%, Br. Köln⸗Mindener 169% bei 
Rheiniſche 114½ bez. Franzöſiſch⸗Oeſterreich. Staats -Eiſenbahn⸗ 
Alle 173 bez. nt 3 tt. 6. 22 er Früblab 1 if 
oggen 77 März 74½, 72 ½ ez. e Frühjahr 74, 72% 
S bez, 12%, 719% Ag bez. 1 e 
Rüböl loco 17½ Ag. Br., ur März - April 17½ . bez 
dr April⸗Mai 17¼, % . bez. 
Spiritus loco 26 94. bez., 70 März-April 26%, a & bez 
Y%r April⸗Mai 27, 26 ½ % bez., er Mai⸗Juni 27 & bez. „ae 
London, 28. März. In engliſchem und fremdem Weizen WAT 
ren die Preiſe unverändert; von fremdem waren ſtarke Zufuhren 
am Platze. 
Amſterdam, 28. März. Weizen, inländischer weißer 20% 
niedriger. Roggen, unverändert. 9 appiaat r Frühfahr 96 
Rüböl desgl. 49% 2. a 


| J 
Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


2 Morgens Mitta 4 Abends 
a 6 fre % Ude 10 Uhr. 


ometer in Pariſer Linien 280 333,54“ 33293“ 336 
auf 0 reduzirt. 1⸗ 
2 5 0 — 3, 


N März. 


N Bar 
11 


' 


— 0,99 


